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| Dienſtag den 4. Mai. 


Fir 


55 Morgen, als am Buß⸗ und Bettage, wird keine Zeitung ausgegeben; 


In lan d. 


Babel lin den 1. Mai. 
ha en d | a Br vu 
das Prädikat: „Hof⸗Juwen beizulegen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Alb rech 
Kuͤſtrin hier wieder eingetroffen. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schrottky beim Her» 
zoglichen Fuͤrſtenthumsgericht zu Oels iſt zugleich 
zum Notarius im Departement des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 8 
Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Deft ers 
reich iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter⸗ 
gerichten des Juͤterbogk⸗Luckenwaldeſchen Kreiſes, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Luckenwalde, 
beſtellt worden. 


„Der Geheime Legations⸗Rath, außerordentliche 
Geſandte ‚und bevollmächtigte Miniſter bei der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Dr. Bunſen, 
iſt vou Bern hier angekommen. 1 3 
Der Bischof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗ Superintendent der Provinz Weſtphalen und der 
Rhein⸗Provinz, Dr. Roß, iſt nach der Rheinge⸗ 
eng und der Kammerherr und Gefchäftsträger am 
nen Hofe, von Buch, nach Neu⸗Strelitz 


Rn Berlin den 2. Mal. Se. Majeſtät der Koni 
an 570 Premier⸗ Lieutenant a. 215 lber it 
. arde⸗Regiment zu Fuß, Freiherr Leonard 


* 


von Lavicre zu Magdeburg, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden und dem Bruͤckenwaͤrter Gerhard Maſ⸗ 


beling zu Deutz die Rettungs⸗Medaille mit dent 


and! zu verleihen geruht. wf e e ap 
Der bisherige Kammergerſchts⸗Aſſeſſor Hoff⸗ 
mann iſt zum Advokaten bei den Gerichten in 
Greifswald und zum Notar in dem Departement des 


Ober⸗Appellationsgerichts daſelbſt beſtellt worden. 


Die neueſte „Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung“ ent⸗ 
Hält folgende kelegraphifche Depeſche aus: 

Köln den 30. April, Der Commerce vom 
28. April enthält die Nachricht, daß der General 
Harriſon, Praͤſident der Vereinigten Staaten, den 
4. zu Waſhington geſtorben iſt. N bin 


a Ausland 


Rußland und Polen 
„St. Petersburg den 23. April. Es iſt nun 
feſt beſtimmt, daß die Kaiſerin nicht nach Deutſch⸗ 
land reiſet, trotz dem, daß ſie ſehr ſchwach und 
leidend iſt; doch ſpricht man viel davon, als ob 
der Kaiſer bei den großen Preußiſchen Manovern 
zugegen ſeyn wurde. — Der Prinz Emil von Hefe 
ſen⸗Darmſtadt fiel vergangene Woche auf der Treppe 
im Winterpalaſte, beſchaͤdigte ſich jedoch nur ganz 
leicht am Arme. Se. Hoheit ſind jetzt faſt ganz 
wieder hergeſtellt. — Der Graf Roſſi (Koͤnigl. Sar⸗ 
din iſcher Geſandte am hieſigen Hofe) wird im Laufe 


630 a 


dieſes Sommers eine Urlaubsreiſe antreten; man 


fürchtet ſehr, ee werde nicht wieder kehren und ſo 
der hieſigen muſikaliſchen Welt vielleicht für immer 
der Genuß verſagt ſeyn, die Stimme der Gräfin 
Roſſi (ehemals Henr. Sontag) zu hoͤren und zu 
bewundern. — Schon aus fremden Zeitungen wer⸗ 
den Sie erſehen haben, wie ſehr es hier am Gelde 
fehlt und daß der Staat eine Anleihe in Amſterdam 


beabſichtigt. Man hat ſchon vergangenes Jahr ge⸗ 


ſucht, dem Deficit durch Creirung von Commerz⸗ 


bankſcheinen und Schatzkammerſcheinen abzuhelfenz 


von dieſem Jahr ab muͤſſen die Goldproducenten 
im Ural und den Sibiriſchen Bergwerken eine be⸗ 
deutende hoͤbere Abgabe zohlen; der Bau der Iſaaks⸗ 
kirche, der Eremitage und vieler anderer Kaiſerli⸗ 
chen Gebäude unterbleibt fur eine Zeitlang. — Vor 
14 Tagen find die letzten Engliſchen Miffionäre 
(von der Edinburgh Society) aus Sibirien hier an⸗ 
gelangt, Thallybraß und Swan, um nach England 


zurückzukehren; von nun an wird es durch ganz" 


Rußland keine Engliſchen Miſſionaͤre mehr geben, 
da die Ruſſiſche Regierung ihre Thätigkeit auf blo⸗ 
ßes Predigen beſchraͤnkt hat und die Convertiten die 
Griechiſche Religion annehmen muͤſſen. Die beiden 


Ueber 
Einem Briefe aus Peking zufolge iſt die neue 
Ruſſiſche Miſſion glücklich daſelbſt angekommen; 
wann die alte aus dem Lande reiſen wird, iſt noch 
ungewiß. Wit großem Erwarten ſieht man den 
Ruͤckkehrenden entgegen, die eine Menge Intereſſan⸗ 
tes mitbringen werden. Es befinden ſich gelehrte 
Leute unter ihnen, die die Wiſſenſchaft lieben. — 
Der Krieg gegen die Tſcherkeſſen ſoll dieſes Jahr 
mit aller Energie geführt werden und die Expedition 
eine der umfaſſendſten ſeyn; das Augenmerk iſt vor⸗ 
zugsweiſe auf die Abchaſen, Tſchetſchenzen und 
Lesghier gerichtet, unter denen der beruͤchtigte Fa⸗ 
natiker Schamil wieder aufgetreten iſt; fie, ſollen 
von mehreren Seiten zugleich angegriffen werden; 
der 1. Mai iſt zur Eröffnung des Zuges beſtimmt. 
Erfahrene Generale ſprechen ſich gegen die Anle⸗ 
gung von Feſtungen am kaukaſiſchen Litorale des 
ſchwarzen Meeres aus, dies find namlich nichts 
als Blockhaͤuſer, die mit einem Erdwalle umgeben 
find, Da die Garniſon unter der Erde wohnen 
muß, ſo iſt ein großer Theil derſelben krank und 
mehr als drei Viertel leidet an Bloͤdigkeit der Au⸗ 
gen oder völliger Blindheit, ſobald die Sonne un⸗ 
tergegangen iſt Dieſe Feſtungen, auf denen nicht 
mehr als zwei Werſt breites Terrain, ſind auf keine 
Weiſe zu halten, ſobald eine den Ruſſen feindliche 

Flotte ſich im ſchwarzen Meere zeigt. — Da die 

ſcherkeſſen hauptſaͤchlich ihre Waffen gegen die 
Offiziere richten, — im vorigen Jahre ſind deren 
über Hundert geblieben, — ſo erhalten die gemei⸗ 
nen Soldaten eine Uniform, die derjenigen der Of⸗ 


Prediger haben ſich ein weſentliches Verdienſt durch 
a ber Bibel ins Mongoliſche erworben. — 


loszſtatt 


fiziere ähnlich iſt. — Nach einem 
der vor einigen Tagen erlaſſen iſt, 
fizier wenigſtens eine Kampagne, 
Mai bis Oktober, gegen die Tſcherkeſſen mitmachen. 

Worſchau den 27. April. Der Fürſt Statt⸗ 
halter des Königreichs iſt vorgeſtern voh St. Pe⸗ 
tersburg wieder hier eingetroffen. 25 


Frankrelch. 


Patris den 26. April. Der Erzbiſchof von Pas 
ris hatte geſtern eine lange Audienz beim Könige, 
die ſich, wie man vermuthet, auf die Vorbereitun⸗ 
gen zur Taufe des Grafen von Paris bezog. 

Der Taufe des Grafen von Paris werden die 
drei Franzoͤſiſchen Kardinäle: die Erzbiſchoͤfe von 
Rouen und Lyon und der Biſchof von Arras bei⸗ 
wohnen. Der Erzbiſchof von Paris wird bei dieſer 


Tagesbefehle, 
muß jeder Of⸗ 
d. h. vom Monat 


Feierlichkejt den Vorſitz haben, 


Ein Prioatſchreiben aus London vom 23. beftäe 
tigt die Abberufung Ponſonby's. Man mildert 
Be Weiſe durch eine Beurlaubung auf drei Mo⸗ 
nate. — — . — —.— 8 

Es heißt, es finden Unterhandlungen wegen einer 
Vermählung der aͤlteſten Tochter des Infanten Don 
Francisco de Paula mit dem Sohne des Don Car⸗ 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer führfe die Bebolte über die Bittf i 
der in Buenos⸗Ayres wohnenden Franzoſen zu dem 
Reſultate, daß die Verweilung an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten nicht genehmigt 
und mit ſtarker Majoritaͤt zur Tagesordnung übers 
gegangen wurde. ; N 

Heute Morgen behauptet ein Blatt, es ſei der 
Koͤnig, der ſich persönlich der Kammer⸗Aufloͤſung 


widerſetze, waͤhrend Herr Guizot dieſe Maaßregel 


wünſche. 8 


Alle legitimiſtiſchen Blätter erklären die von dem 


Courier frangais gegebene Nachricht von einer 
bei dem Herzoge von Levis ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung für erdichtet. 5 8 

Es find von Algier aus für meh als 180,000 
Fr. falſche Wechſel auf den Franzoͤſiſchen Schatz 
bezogen, und in Gibraltar, Mahon, Cadix und 
London verkauft worden. Geſtern und vorgeſtern, 


„ 


* 


on den Verfalltagen dieſer Wechſel, wurden dieſels 


ben dem Schatze pruͤſentiet, und es ergab ſich nun 
erſt die Unechtheit derſelben. Es find ſogleich a 
Maßregeln ergriffen worden, um die 2 lex zu 


zu ermitteln und ihrer habhaft zu DR R 
ig * 


Geſtern Nachmittag war hier ein he f 
ter. Der Blitz ſchlug auf die große Gallerie 
des Louvre ein, nahe der Thür, die von dem Car⸗ 
ronſſel⸗Platze nach dem Quai führt. Die Spitze des 


Blitzableiters, der das elektriſche Fluidum auffing, 


iſt ganz krumm gebogen; an einem Fenſter ward i 
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das Kreuzholz herausgeriſſen, fonft aber dem Ge⸗ 


baude kein Schaden zugefuͤgt. fs 
Der Commerce verabfaumt nichts, um die 


öffentliche Meinung gegen die Fortiſikationen auf⸗ 


zuhetzen. Unter Andern laͤßt er einen Corporal zu 
den Spaziergängern ſagen: „Seyd nur ruhig, Pas 
riſer, ihr ſollt ſchon gehoͤrig gewickelt werden.“ 
Der Kriegsminiſter hat den Plan des Herrn v. 
Stockmar, der in der Umgegend von Bona eine 
Deutſch⸗Schweizeriſche Kolonie ſtiften will, geneh⸗ 


migt, will jedoch ſtatt der verlangten 3 Mill. Vor⸗ 


ſchuß nur 25 Mil, bewilligen, wovon 100,000 
alljahrlich zurückgezahlt werden ſollen. Es fragt 
ſich nun, ob ſich Deutſche und Schweizer zu Opfern 
der Seelenverkaͤuferei hergeben werden. 

Die Inauguration der Napoleons Statue auf 
der Saͤule der großen Armee zu Boulogne wird, 
wie es heißt, mit großem Pomp an einem der erſten 
Tage des Monats Juli ſtattfin denz der Konig wurde 
ſich, nach der Ruͤckkehr von feiner Neife, welche 
er nach den ſuͤdlichen Departements zu machen be⸗ 
abſichtigt, nach Boulogne begeben, um dieſer Cere⸗ 
monie beizuwohnen. e 

Herr Poncelet, apoſtoliſcher Praͤfekt der Inſel 
Bourbon, iſt hier angekommen und begiebt ſich 
nach Rom, um die Bildung eines katholiſchen Vis⸗ 
thums für Bourbon, Madagascar und die Euros 
paͤiſchen Niederlaſſungen an der Oſtkuͤſte Afrikas zu 
erlangen, 1 dog 


BEN gr 
London den 2 


5 2 Sache underontwortlich beuommen habe, denn da 


- ohne eine direkte 
Bririfehen Gefandten. 
baaelk mne en 

zandelt werde, ſo ſei gar nicht zu zweifeln, daß 
eine energiſche Erklarung des Herkn Fox die Ameri⸗ 
kaner auf der Stelle zur Freigebung Mac Leod's 


omittirt worden. f 
Wa gedreht hat, ſo 
n Anfang nächſter Woche 
Bun auge Mit beſonderer 
Spannul man den Schiffen aus Weſtindien 
„ gegen. In einem Auszug aus einem Liverpooler 
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Schreiben, welches veroffentlicht worden „heißt es: 
„Der „Dee“ aſt von den Bermudas, welche er am 
25. o. M. verlaſſen hatte, eingetroffen; er bringt 
keine Nachricht von dem „Präſident“. — Der Sun 
bemerkt dagegen, man ſchenke dieſer Mittheilung 
keinen Glauben; niemals wende ſich ein Regierungs⸗ 
ſchiff nach Liverpool, fondern ſtets nach Falmouth 
oder Plymouth; der „Dec“ habe uͤbrigens Jamaika 
um den 14. März verlaſſen und am 22. zu Antl⸗ 
gua eintreffen ſollen. „ 1 
Es iſt jetzt ein amtlicher Bericht über die Zu⸗ 
nahme der Korreſponderz ſeit der Herabſetzung des 
Briefporto's veröffentlicht worden, woraus hervor- 
geht, daß dieſelbe ſich noch nicht verdreifacht hat. 
Mit der Repeal-Agitation in Irland ſcheint es 
keinen Fortgang zu haben; nach einer Korrefpons 
denz aus Dublin im Globe iſt ſie dem Erloͤſchen 
nahe, ohne eine andere Spur zurüͤckzulaſſen, als 
die theilweiſe Uneinigkeit, welche fie unter einigen 
Sectionen der Irlandiſchen Liberalen verurſacht hat. 
Bei den Wahlen zu der neuen vereinigten Legis⸗ 
latur von Ober- und Nieder⸗Kanada fallen fehr 
arge Gewaltthaͤtigkeiten vor, wie man aus einem, 
offenbar noch mildernden Bericht im miniſteriellen 
Globe entnehmen kann. 
Dem Parlamente ift ein Folioband von 700 Sei⸗ 
ten, der 621 Depeſchen, andere Aktenſtuͤcke und die 
Geſammt⸗Korreſpondenz mit allen Mächten in Be⸗ 
zug auf die orientaliſche Angelegenheit von Anfang 
4839 bis zum 15. Juli 4840 enthalt, vorgelegt 


worden. — Der Sun bemerkt nach einer Durchs 


x 


cht dieſer Dokumente: „Der Eifer, mit welchem 
wir bisher die auswärtige Politik Lord Palmerſton's 
vertheidigt haben, mürde viel geringer geweſen fein, 
hatten wir manche der hier vorliegenden Aktenſtͤcke 
früher gekannt. Obgleich darauf vorbereitet, Lord 
Palmerſton in Ueberelnſtimmung mit Rußland hans 
deln zu ſehen, bedurfte es doch der Publikation die⸗ 
ſer offiziellen Papiere, um uns von dem Grade zu 
überzeugen, in welchem ſich der Lord den Anſichten 
dieſer Macht hingab.“ 

Im Standard wird über den Turkiſchen Mi⸗ 
niſterwechſel folgendermaßen geurtheilt: „Wir fin⸗ 
den mit Vergnuͤgen, daß die Intriguen Lord Pon⸗ 
ſonby's in Konſtantinopel durch eine ſolche Veran⸗ 
derung in dem Tuͤrkiſchen Miniſterium beſeitigt find, 
welche alle ſeine künftigen Verſuche vollkommen 
vergeblich machen wird. Man verſichert, daß durch 
den Ruſſiſchen und Seſterreichiſchen Einfluß dieſe 
hoͤchſt wuͤnſchenswerthe Umwandlung in dem Tüur⸗ 
kiſchen Kabinet bewirkt worden iſt. Es erſcheint 
hoͤchſt merkwuͤrdig, daß Lord Palmerſton nach den 
zahlreichen Beweſſen, welche er von Lord Ponſon⸗ 
by's Eutſchluß erhalten, die Wirren ſo weit als 
möglich in die Länge zu ziehen und wo moͤglich ei⸗ 
nen Krieg herbeizuführen, an welchem alle großen 
Machte Europas würden Theil nehmen müflen; bloß 


[4 
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um ſeinen Privatleidenſchaften zu froͤhnen, dieſen 
Botſchafter nicht ſchon laͤngſt abberufen hat. Jetzt 
iſt Lord Ponſonby's Abberufung unvermeidlich ger 
worden, wenn man nicht ſeine bevorſtehende Ur⸗ 
laubs⸗Reiſe als Anfang feines völligen Abtretens 
anfehen will. Man ſpricht von einer Abdankung 
Mehmed Ali's zu Gunſten ſeines Sohnes; wenn 
er aber ſehen wird, daß die Sachen jetzt wahrſchein⸗ 
lich etwas beſſer gehen werden, als in der letzteren 
Zeit, fo dürfte er ſich wohl veranlaßt finden, die 
Macht noch Länger ſelbſt zu behalten. Männer 
von ſeinem Charakter pflegen ſelten freiwillig der 
Liebe zur Macht zu entſagen.“ 175 


Spanien. 


Madrid den 16. April. Der Beſchluß des Se⸗ 
nats über den Gang, welcher fuͤr die Ernennung 
der Regentſchaft eingehalten werden foll, iſt der 
Deputirken⸗ Kammer heute kommunieirt worden. 
Dieſe ernannte ſofort eine Kommiſſion zur Bericht⸗ 
erſtattung über dieſen Beſchluß. Die Kommiſſion 
iſt aus eifrigen Trinitariern zuſammengeſetzt, näm⸗ 
lich aus den Herren Joaguin Maria Lopez (Präſi⸗ 
dent), Juan Batifta Alonſo, Miguel Ayllon, Eu⸗ 
enio Diez, Gil Sanz, Fuente Andres und Louis 
Gonzales Bravo. Man glaubt allgemein, daß ſie 
ganz entgegengeſetzte Grundlagen beantragen werde. 
Allem Anſcheine nach wird dann eine gemiſchte 
Kommiſſion ernannt werden, und eine ſolche wird 
waheſcheinlich ſich nicht leicht vereinbaren konnen. 
Barcelona den 16. April. Es heißt, der be⸗ 
kannte Charliſten⸗Chef Triſtany habe ſich im Thale 
von Andorra wieder gezeigt. Aus Girona wird be⸗ 
richtet, daß einem Geruͤcht zufolge Cabrera Zor lla, 
‚Burjos und andere Karliſten⸗Chefs über Campre⸗ 
don nach Katalonien zurückgekehrt ſeien. In Giro⸗ 
na wollte man ferner wiſſen, zu Portvendre wurden 
10,000 Franzoſen erwartet, um nach Algier einge⸗ 
ſchifft zu werden; General Caſtaſieba habe aber den 
Befehl erhalten, ſie zu beobachten, bis ſie in Al⸗ 
gerien gelandet ſein würden, a 
Denne mar k.. 5 
Kopenhagen den 26. April. Mit des Kron⸗ 
prinzen Befinden hat es ſich von geſtern an bedeu⸗ 
kend gebeſſert. Das heutige Bulletin lautet: Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Rn befindet ſich jetzt ſo 
wohl, daß das tägliche Bulletin hiermit aufhört. 
(Unterz.) D. Bang. J. Lund. 1 


en, 
Munchen den 25. April. (A. Z.) Im Herzogl. 


Leuchtenbergiſchen Palaſte kam geſtern ein Ruſſi⸗ 


ſcher Feldjäger aus St. Petersburg an. Ihre Kai⸗ 
ſerlichen Hoheiten begeben ſich am 8. Mai nach 
Eichſtädt und verweilen daſelbſt bis zum 13ten, 
wo fie die Ruͤckreiſe antreten, uͤber Dresden, Weir 


* 


ſeitdem etwas vorgefallen wäre. 
Kommando verbleibt zu fernerer Sicherheit vorläu: 
ſig noch in Ronneburg. n N 


des „Religionsfreundes,“ des „Kathol 


mar, Berlin und Stettin; dort erwar 
Dae e , eee 
tenburg den 27. April, Der gegen End 

des vorigen Monats in 4 e 
dene Unfug deſſen mehrere Zeitungen gedachten, bleibt 
ein bedauerliches Zeichen von geiſtriger Beſchraͤnkt⸗ 
heit und fräflicher Selbſthülfe einer Innung. Eine 
Zeugfabrik hatte einige Schoͤnherrſche Wehſtuͤhle 
(keine Dampfmaſchinen) angeſchafft und aufgeſtellt, 
dieſe wurden am 26. Maͤrz 10 Uhr Abends von ei⸗ 
ner großen Zahl Zeugmacher⸗Geſellen zerſtoͤrt, weil 
nach Anwendung jener Maſchinen die Fabrik⸗Be⸗ 
ſitzer weniger Menſchen befchäftigen würden. Die 
Kurzſichtigkeit und Verblendung der Thaͤter find 
zu beklagen, doch konnte der Exzeß nicht ungeſtraft 
bleiben; im Gegentheil liegt es im Intereſſe der 
Stadt Ronneburg, als einer meiſt von Fabrikar⸗ 
beit lebenden, daß die Fabrik⸗Veſitzer nicht der 
rohen Gewalt und dem Wahn einer gefährlichen 
Rotte preisgegeben werden. Es ging daher am 
27ſten Morgens von hier ein Mitglied des Regie⸗ 
rungs⸗ Kollegiums nach Ronneburg ab, dem ein 
Militair⸗Kommando von beiläufig 80 Mann folgte, 
um die gehoͤrige Kriminal⸗Unterſuchung einzuleiten, 
Dieſe nimmt ihren raſchen Fortgang, ohne daß 
Das Militair⸗ 


Darmſtadt den 28. April. Heute, 
Vermählung des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland mit der Großfürſten Maria Alexandrowna, 
Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein, beſtimmten 
Tage, werden Mittags um 12 Uhr in hieſiger 


Stadtkirche die von der Stadt zur Feier dieſes ho⸗ 


hen Feſtes, an welchem alle treue Heſſen den in⸗ 
nigſten Antheil nehmen, jedes mit 100 Fl. ausge⸗ 
ſtatteten 6 Paare feierlichſt getraut. Nachmittags 
1 Uhr läßt die Stadt in gleicher Abſicht 120 Arme 
auf dem Rathauſe feſtlich bewirthen. 
Würzburg den 21. April. Der hieſige Fraͤn⸗ 
kiſche Courier ſagt: Von einem unſerer Korre⸗ 


ſpondenten in Wuͤrktemberg erhalten wir ſo eben 


nachſtehende Mittheilung: „Ich beeile mich, Sie 
zu benachrichtigen, daß durch Erlaß unſeres Mini⸗ 


ſters des Innern unſeren Poſtaͤmtern befohlen wur⸗ 
de, bei Strafe von 15 Fl. für jeden einzelne 


jedes Blatt des „Fraͤnkiſchen Couriers,“ der 


der „Katholiſchen Stimmen,“ bevor es 41 
Abonnenten abgegeben wird, zur Ceuſt en, 
gart einzuſchicken.“ (Der „Fezakiſche ore 
begleitet dieſe Nachricht mit bikkeren Klagen un 


erläuternden Bemerkungen er die wahrſcheinliche 
naͤchſte Veranlaſſung 


3 Beſchluſſes, an welchem 
wohl das ara ale) Domtapitel von Rottenburg 


einen nicht unbedeutenden Aniheil habe; ubrigens 


* 
R 
n_ 


. 


— 


ürden weder die Bemuhungen dieſes Domkapitels, 

B 1150 bie literariſche Thätigkeit Liberaler katholiſcher 
Schriftſteller, wie Profeſſor Pflanz ze. etwas per⸗ 
moͤgen gegen den in, Württemberg unter den Ras 
tholiken einmal rege gewordenen Geſſt.) 10 
5 e weig den 25. April. (Hamb. Corr. 
Aus guter Quelle glauben wir berichten zu konnen, 
daß der Anfhluß Begunſchweigs an den 
großen Zoll⸗Verein fo gut wie entſchie⸗ 


den iſt, Die Wuͤnſche Braunſchweigs haben in 


Berlin ein freundliches Entgegenkommen gefunden 
und iſt man über die leitenden Grundſaͤtze 
voͤllig einig. f 


Mannheim den 24. April. (Mainzer Ztg.) 
Es hat ſich hier ein Ereigniß zugetragen, das, ‚eins 
zig in ſeiner Art, die Bewohner der Stadt in nicht 
geringe Beſorgniß verſetzt. Am Dienftag (20. April) 
Morgens ſtirbt die Frau des hieſigen Lyceumsdie⸗ 
ners B., und am Donnerſtag (22. April) ſollte ſie 
begraben werden. Der Leichenbeſchauer, ein Wund⸗ 
arzt zweiter Klaſſe und zugleich Barbier, erkennt ſie 
fur todt an, Der Leichenconduct trifft Ipäter ein, 
als zur beſtimmten Stunde, und eben beeilt man 
ſich, den Deckel des Sarges zuzuſchlagen, als die 
für todt erklaͤrte Frau die Augen öffnet und laͤchelt. 
In dieſem Zuſtande befindet ſie ſich noch in dieſem 
Augenblicke, Mittags 12 Uhr, und an ihrem Koͤr⸗ 
per befindet ſich keine Spur von wirklichem Tode. 
— Dies Ereigniß wirkt im hoͤchſten Grade beunru⸗ 
1 ou die Gemuͤther, indem nun gbermals der 


enbarſte Bewei l j 
ne, n das Reich überfpannter Vor⸗ 
elungen verwieſen werden darf. Es iſt daher Pflicht 
der Staatsbehoͤrde, bei Anſtellung von Leichenbe⸗ 
ſchauern ſtreng darauf zu ſehen, daß dies wichtige 
Amt nur befähigten Männern, alſo wiſſenſchaftlich 
gebildeten und praktiſchen Aerzten, uͤbertragen mer: 
de; dann aber tritt durch dieſen Vorfall die Noth⸗ 
wendigkeit eines Leichenhauſes ſo dringend hervor, 
daß wir nicht daran zweifeln, es werde die ſtaͤdti⸗ 
ſche Behoͤrde die Errichtung eines ſolchen Hauſes 
ihre erſte und heiligſte Pflicht ſeyn laſſen. Uebrigens 
hoffen wir, man werde den gewiſſenloſen Leichen⸗ 
Beſchouer zur Verantwortung ziehen, und es: fich 
En. een Sieh ea 1 eine Leiche 

1 beſtstten, bevor an derſelben die beſtimmteſten 
Zeichen des Todes ſichtbar werden. 
CCC 


171 178 


e ee 3 | 8 di e n., 1% 
(Emanc.) Die Eiſenbahnarbeiten im Thale der 
esdre werden mit wunderbarer Thätigkeft betrie⸗ 

ben, Seit Beginn der Arbeiten hat man auf der 

nie von Chense nach Pepinſter an 540,000 Cu⸗ 
ter Erde, Felſen und Steingerzlle hinwegge⸗ 
ande echs Tranels ſind durchgebohrt und drei 
be 1 Fes hald ſeyn; zehn ſteinerne und eine 
a rücke find in Arbeit, und mehr als zehn 
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Aquäducke, ſo wie gegen zwanzig Viaducte find 
nige ee e e e 
meldet, daß der bisherige Vice⸗Direktor des Hof⸗ 
burg⸗Theaters, Regierungsrath Vahle n 
ſtabilen Cenſor, mit Belaſſung feines. bisherigen 
Gehaltes, ernannt worden ſeyn. 7 5 
Preßburg den 23. April. Die Ofner und 
Peſther Zeitung theilt ein Schreiben mit, daß 
der jetzt in Rom befindliche Biſchof von Czanad, 
Herr Joſeph von Lonowics, an das Temeler Ko⸗ 
mitat in Betreff der gemiſchten Ehen erlaſſen hat. 
Der Biſchof proteſtirk in dieſem Schreiben gegen 
die Jurisdiction der Komitates, welches ihn und 
ſeine Didzefan: Geiſtlichen in Strafe nehmen will, 
wenn ſie ſich weigern, eine gemiſchte Ehe einzuſeg⸗ 
nen, und nimmt dabei die Grundſaͤtze der Reli⸗ 
gionde und Gewiſſensfreiheſt für ſich und den ihm 
untergebenen Klerus in Anſpruc . 


Wien den 26. April. Hie Wiener Zeitung 


1 o 
Von der Italieniſchen Gränze den 17. 
April. (Allg. 3.) Aus Rom wird berichtet, daß 
die Differenzen zwiſchen Rußland und dem h. Stuhle 
in Betreff der Angelegenheit des Biſchofs von Pod⸗ 
lachien, mit welcher der ſo ſchnell verſtorbene Staats⸗ 
Rath vo. Fuhrmann beauftragt geweſen, und dle for 


fort dem Ruſſiſchen Geſandten Grafen Potemkin 


be⸗ Ace werben mar, nach dem Wunſche der 


Regierung ausgeglichen ſeien. Die Allg. 

9000 N ene e ea. 
'm, das aus ſonſt gut unterrichte 
ae 005 Gaben el ichteter Quelle kam, 
m 30. März. wurde in mehreren The 

labriens und Pugliens neue Erdftöße a Cor 
jedoch den geringſten Schoden anzurichten; der Ve⸗ 
ſup iſt in der ‚größten Thaͤtigkeit und I ft einen 
baldigen Ausbruch erwarten. An die früher mit⸗ 
getbeilten durch Regen und Schnee herbeigeführten 
Verwuͤſtungen reihen ſich neue gleich traurige Er⸗ 
eigniſſe an. In der Gemeinde Baſilſcata wurden 
unter anderm im Monat März an 200 Morgen 
1 . und auf ihnen ungefähr 350,000 Weinſtoͤcke, 
viele, Tauſend Fruchtbaume und eine Maſſe Saat⸗ 
feldere ſo wie auch ſechs Hauer förmlich wegge⸗ 
ſchwemmt. In Langianp ffürzten am 12. März. 
mehrere Wohnungen in Folge der ſtarken Regen⸗ 
guſſe ein und begruben ganze Familien unter ihren 
Trümmern. — Man will wiſſen, daß binnen kur⸗ 
zem wieder eine Engliſche Escadre vor Neapel 
erſcheinen ſoll. — Se. Majeſtaͤt der König Hält 
ſich noch immer in Caſerta, dem Lieblingsort der 
Königin, auf; es wurde auch ein Theil der Mini⸗ 
‚ferien dahin verlegt. e 


———— » 
77 Min 12 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 28. April. Geſtern geruhten Se. 


Königl. Hoheit der Kronprinz von Württemberg | 


(Graf von Teck), bel perſoͤnlichem Beſuch des Unis 
derſitäts⸗ Gebäudes, in dem Sitzungs? Saal des 


Senats die Matrikel als akademiſcher Bürger ent? 


gegenzunehmen. a 

Berlin den 30. April. Der Kronprinz von 
MWürtemberg weilt ſeit vorgeſtern, unter dem Na⸗ 
men eines Grafen v. Teck, in unſerer Hauptſtadt, 
und hat ſogleich ſeine in Bereitſchaft gehaltene Pri⸗ 
batwohnung in der Behrenſtraße bezogen, wofuͤr 
er jahrlich 1400 Thlr. Miethe zahlt. In dieſen 
Tagen iſt derſelbe feierlichſt bei unſerer Univerſi⸗ 
tät immatrikulirt worden. Es iſt noch ungewiß, 
ob der hohe Studirende die für ihn beſtimmten Col⸗ 
legia in dem Univerſitätsgebaͤude, oder in feiner 
Wohnung hoͤren wird. Man vermuthet, daß Letz⸗ 
teres geichehen moͤchte, da der Kronprinz von 
Baiern bei feinen auf unferer Hochſchule vollende⸗ 
ten Studien ſich ebenfalls Vorleſungen auf ſeinem 
Zimmer hat halten laſſen. Der jugendliche, Wur⸗ 
tembergiſche Thronfolger hat ſchon mehrmals an 
der Koͤnigl. Tafel geſpeiſt. Täglich kann man ihn 
in ſchlichten Civilkleidern mit ſeinem Hofmeiſter 
; durch unſere Hauptſtraßen wandern ſehen. — Der 
General der Kavallerie, Herr v. Borſtell, hat, in 
Ruͤckſicht feiner militäriſchen Verdienſte um den 
Staat, von Sr. Majeſtaͤt eine Dorafion von 100,000 
Thlr. zur Stiftung eines Majorats erhalten. Da 
derſelbe keine Kinder hat, fo geht letzteres bei ſei⸗ 
nem Ableben an ſeinen Bruder, den in Stettin le⸗ 
benden General⸗Mojor v. Borſtell, über. — Der 
Hintritt des Kapitular⸗Verweſers zu Koln, Dom⸗ 
dechant Johaun Hüsgen, hat die Freunde der 
Ordnung ſchmerzvoll berührt, da er bel den religiò⸗ 
fen Zerwuͤrfuiſſen dus Steuer der Kirche mit Um⸗ 
ſicht und Treue zu lenken wußte. Die Wahl des 
Nachfolgers haͤngt nicht nur von den dortigen Dom⸗ 
herrn an, ſondern es bedarf auch dazu der Beſtäͤ⸗ 
tigung des Königs und des Papſtes. Perſonen, 
welche die Mitglieder des Domkapitels näher ken⸗ 


1 


Bisthum einen bekannten reichen, altabligen Ober⸗ 
hirten erhalte, für den auch unſere Regierung ſtim⸗ 


Burcau's ſind iim verfloſſenen Monat April d 
uberhaupt 946 Fremde iu Poſen eingetroffen. 5 9 


ſind. 


Türkiſchen Würdenträger, der der aufgeklärteſte zu 
ſeyn ſchien von allen, war dennoch eim eifeiger An⸗ 
haͤnger von Wahrſagungen und Traumdeukerei; 
von der Kugelgeſtalt der Erde konnte er ſich keine 
Vorſtellung muchen, und nur aus Courtoiſie „ga 
er nach, daß dieſe nicht flach wie et Teller e 
Niemand ſpricht irgend eine Europäiſche Sprache, 
außer etwa die Renegaten, und viele Türken in ho⸗ 
hen uemtertemfüſſen ſich die Briefe, welche fie in 


ihrer eigenen Sprache erhalten, vokleſen laffen; ein 
General⸗Lieutenant malte mit der Rohrfeder unguf⸗ 


hoͤrlich ſeinen Namen auf ein Blatt 


pi 
halte dieſe Kulfſt eben efft von feinen 905 
Schteiber erlernt. Von dieſer durch 
triebenen Schilderung ſind diejenige 
genommen, welche, zum Theil mit 
ihre Ausbildung in Europa 
ner werden in Zukunft e 
ſeyn. Sultan we 
Saat ausgeſtreut 15 

Früchte noch nicht erndten. 


oßem Nutzen, 


er hochſten Wichtigkeit 


das 


dar a Verdieuſt, diefe 
ben, aber er W 
8 123 en 


! 


Be Nun) 
fen. Dieſe Mäns . 


2 — 


Bl. tn 
— 


Man chreibt qus dem 9090; daß die⸗Folkenjagd 
Nie 


angekommen und 
ihre Falken rländif 
Prinzen und mehrere Fremde hohen Ranges 
werden wahrend der 


. 


tragen. 
Bekanntlich 


u 


kier lebe noch und habe ſich mit feinem Sohne 
ame 5 gef uüchtet. M̃ be et, die 

ſtrecker des Urtheils, gewonnen durch die Familie 
des zum Tode Verurtkheilten, hatten um ſeinen 
Hals eine Art Halseiſen gelegt, um den Strick in 
ſeiner Wirkſamkeit zu hemmen, und ſo waͤre der 
Verurtheilte eine ganze Stunde lang ohne Gefahr 
aufgehaͤngt geweſen. Was noch ſonderbarer iſt, 


daß die Fabel von dem Vice⸗Kanzler, vor welchem 
ein Prozeß verhandelt wurde, der eine Sache betraf, 
in welcher Fauntleroy zum Teſtamentsvollſtrecker 
ernannt wurde, keinesweges verächtlich abgewieſen 


wurde. Die Verwalter des Nachlaſſes haben Zeit 


verlangt, um die Wahrheit oder Falſchheit des ofs 


fentlichen Gerüchts zu erforſchen, und man hat 
ihnen eine Friſt von neun Monaten geſtattet. 
ain 
ünſte zu Paris an dem größten Gemaͤlde, das 
man biehef ort gefehen hat, Die Leuuwand hat 
ſiebenzig! eter im Quadrat, und der Künſtler hat 
auf derſelben alle großen Meiſter der Maler⸗ und 
. „von deren Anbeginn an, vereinigt. 
an hofft, das Bild zur großen i 
n vollendet zu teen 8 — 8 22 
Ouriosum. Die Allgem. Zeitung meldet aus 
Konſtantinopel vom 24. Febr. 1 28. iſt dem Sul⸗ 


tan eine Tochter geboren worden die in der Taufe 


den Namen Bahie erhielt, N 


— | 


en 
ER “ 
milie 


Roche arbeitet im Palaſt der ſchoͤnen 5 
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In Regensburg haben Kinder beim Spielen 
einen Schatz entdeckt. Der Ball eines Knaben fiel 
in einen, mit Holz uͤberdeckten Rinnſtein eines Hau⸗ 
ſes, Als ſie nun nach dem Spielzeug ſuchten, ſtie⸗ 
ßen ſie auf einen Geldſack, worin fuͤr 200 Gulden 
Silber und fuͤr 100 Gulden Gold, eine Medaille 
und acht Ringe ſich befanden. ee 


Betanntmachung.“ 

Ueber den Nachlaß des am 19ten November 1813 
verſtorbenen Präfekten Anton von Garezynski 
iſt mittelſt Verfügung vom 14ten Mai 1818 der 
sbichaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Die zu dieſem Nachlaß gehoͤrigen Guͤter Leg, 
Schrimmer Kreiſes, Zerulki, Oborniker Kreiſes, 
und Szymankowosnebſt Uchorowo, Oborniker 
Kreiſes, ſind im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft und die Kaufgelder berichtigt 


worden 


Auf dieſen Gütern find folgende Posten einge⸗ 
rage: du na 


VVV 
Rubr. III. (II.) Nro. 2. 447 Rthlr. 1 ggr. 
8% pf. für die Cecilia geborne von Wegorzew⸗ 
ska, verehelicht geweſene von Mlodziejowska, 
modo deren Erben ex inscriptione des Lud⸗ 
wig von Mlodziejowski im Grod zu Poſen 
den secunda Bat 3 
1766, und auf Grund der protokollariſchen 
nwilligu des Adam von Molczeweli 125 


Iten April 1797 eingetragen ex decreto vom 
26ſten Juni 1800. , 
stage . Ie Auf Zerni ki: nas 88 
1) Rubr. III. (II.) No, J. eine Proteſtation für 
die Roſa verehelichte von Zablockn, geborne 
von Dzierzbinska, wegen 1242 Rtlr. 16. ggr., 
108 Rthlr, 8 ggr. und 166 Rthlr, 16 .ggr. zu 
5 pro Cent verzinslich, eingetragen auf Grund 
des Condescenſions-Dekrets vom 7ten Juni 
1784, cblatirt im Grod zu Poſen am 14ten 
April 1785, ex decreto vom 22ſten Juni 


2 48901, : Burn ien a 
2) Rubr. III. (II) No. 2. eine Proteſtation für 
den Roch von Dzierzbinski, wegen 1810 Rtlr. 
20 ggr., 720 Rthlr. 8 ggr. 7; pf. und 108 
Nrthlr, 8 ggr. zu 5 pro Cent verzinslich, ein⸗ 
getragen ex decreto vom 22ſten Juni 1801 
auf Grund des e vom 
Iten Juni 1784 und oblatirt im Grod zu Po⸗ 
ſen am 14ten April 1785. 
III. Auf Szymankowi und Uchorowo: 
), KRubr. III. (IL) Nro, J. eine Proteſtation 
de non amplius intabulando für den Lud⸗ 
wig von Mlodziejowski, reſp. deſſen Erben, 
wegen der von dem Johaun Nepomscen von 
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Mycielski erhobenen Kaufgelder der Güter Leg 
und Lezek im Betrage von 23,692 Rthl., ein⸗ 
getragen in Folge Antrages des ehemaligen 
Pupillen Kollegiums zu Poſen de praesenkato 


27 ſten 80 1801 ex decreto vom 27ſten 0 


Juni 1801. 

2) Rubr. Ill. (II.) No. 13. — 66,666 Rthlr. 

16 ggr. für die Kinder zweiter Ehe des Johann 
Nepomucen von Mycielski, eingetragen auf 
Grund der gerichtlichen Erklärungen des Jo⸗ 

hann Nepomucen von Mycielski vom 16ten 

September 1801 und vom Zten Februar 1802, 
ex decreto vom Iſten Maͤrz 1802. 

3) Rubr. III. (Il.) No; 14, eine unbeſtimmte Ka: 45 
tion für die Kinder zweiter Ehe des Johann Ne⸗ 
pomucen v. Mycielski zur Sicherheit wegen des 
in den Haͤnden des Letzteren befindlichen, ihnen 
95 der Verlaſſenſchaft des Stanislaus von 

yeielski außer den sub No. 13. eingetrage⸗ 
nen 66,666 Rthlr. 16 ggr. noch zugefallenen 

Vermoͤgens bis zur Anlegung einer Berechnung 
zwiſchen ihnen und ihrem Vater. Eingetragen 


in Folge der gerichtlichen Einwilligung des 


; b Nepomucen von Mycielski vom Zten 
ebruar 1802, ex desreto vom Aſten März 


9. 1 III. (IE) No. 18. — 23,805 Rihlr. 


oder 7935 Dukaten zu 5 pro Cent. verzinslich, 


0 fuͤr den ehemaligen Raftellan, Caſimir Simon 


von Szydlowski, eingetragen auf Grund 
des notariellen Schuld⸗Inſtruments des Jo⸗ 
hann Nepomucen von Mycielski vom 10ten 
Januar 1803, ex decereto vom 17ten Ja⸗ 
nuar 1803. 

Der Aufenthalt dieſer Kreditoren iſt unbekannt, 
und es werden deshalb dieſelben, ſo wie alle dieje⸗ 
gen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand Juhaber, oder ſonſt Berechtigte An⸗ 
ſprüche auf die erbſchaftliche Liquidatiöns e Maffe 
des Anton von Garczynski und auf die vorſtehend 
bezeichneten Güter, reſp. deren Kaufgelder, aus die⸗ 
ſen Ingroſſaten herzuleiten vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, dieſe Auſprüche in dem zu dieſem Be⸗ 
hufe in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer vor dem Re⸗ 
. Wollenhaupt auf 

den Aten November 1841 Vormittags 

10 Uhr 
1 Sehe geltend zu machen ulld die 
betreffenden Dokumente beizubringen, widrigenfalls 
fie mit denſelben ruͤckſichtlich der Grundſtuͤcke und 
deren Kaufgelder präkludirt, und rückſichtlich der 
age och Liqu 5 e aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte dr verluſtig erklaͤrt, und mir, an 
e werden karl: werden „ was h Be⸗ 


ftiedigung der Gläubiger, welche bereite emel⸗ 

det, etwa übrig bleiben moͤchte. Kai ; A # 
Poſen den 7. April 18414. u “ln 

Königliches Ober⸗ Lenpes gericht. 

I. Abtheilung. 


1 N Anz e i ge. 78 ¹ 
So en ift bei mir erſchienen und in meinen 
Buchhandlungen zu Lilſs, und Snefen zu be⸗ 
kommen: 
ng Unterricht über das heilige Sa: 
krament der Firmung, 
nebſt Gebeten vor und nach Empfange 
dieſes heiligen Gnadenmittels. 
Geheftet in Umſchlag. Preis für 1 8 
15 Sgr. — Fuͤr 50 rempl. 2 Rthlr. — für 100 
a Exemplare 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Ernſt Gunther. 
Aecht englifcher Steinkohlen⸗Theer und Stein⸗ 
kohlen Pech ift vorraͤthig bei = 
M. J. Ephraim, 
ale „alten Markt No. 79., der ns. 
Wuche gegenüber. 


Die Bade⸗Anſtalt im Hotel de Berlin iſt mit 
dem Aften Mai wieder eröffnet. 


sent Börse von Berl 
: Aalen Fonds- und Geld- Co zen, 0 


5 Zins 
Fuss, 


MPronss: Tour, 


Brief. T Geld. 


Den 5 Mai 1841. 


Staats-Schuld scheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 101 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 82%, 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 1017, 
Neum. Schuldverschreibungen 35 1 
Berliner Stadt- Obligationen . . 4 — 
Elbinger dito 34 — 
Danz) dito v. in 1. ee — 
Westpreussische Pfundbriefe. 85 — 
Grossherzs Posensche Pfandbr. 1 — 
Ostpreussische dito 34 — 
Pommersche dito 3 101% 
Kur- u. F dito 33 102% 
Schlesische Pa” 8885 . „ = 
108 REITER: 1 

Berl. Potsd. Eisenbahn 5 
to. dto. Prior. en 4% 
Magd. Leipz. Eisenbahn . — 

dio. to. Prior. Actien . er 
Berl, Anh. Eisenbahnn — 

dto. dto Prior! Actien .. 4 
Düss: Elb. Eisenbahn 15 5 

dto. dto. Prior. Actjien 5 1 ; 
Gold al marco as 
Friedrichsd'or we. F 72 
Andere Goldmünzen ä 5 Til» — * 


Disconto ernennen ae 


2 
werden müſſe 


- geſchritten. 


Verhandlungen 


fuͤnften Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen. 


Sitzung vom 2. April 1841. 5 8. 11. bis 39. ſind alle mit unbedeutenden 
Aenderungen angenommen worden. Bei 


5 5 8. 40 wurde der Antrag gemacht: daß bei 
Nachdem das Protokoll vom 27. Maͤrz o. vor⸗ groͤßern Fluͤſſen das Ufergebiet auf 24 Fuß, bei 
geleſen, genehmigt und unterſchrieben worden war, kleinern aber auf 15 Fuß feſtgeſetzt werde. — 
wurde zur Berathung i Nach unbedeutender Diskuſſion, wobei mehrere 

des Entwurfes einer Strom und Ufer⸗Polizei⸗ Mitglieder der Verſammlung als Sachverſtaͤndige 

Ordnung n erklaͤrten, daß die Breite von 15 Fuß in allen 
Faͤllen hinreichend ſei, wurde dieſe Breite von 


Der Ausſchuß erklaͤrte ſich für die unbedingte der Verſammlung genehmigt. 


Annahme der §8. 1 bis incl. 7.3 bei §. 8. bemerkte Demnaͤchſt wurde der ad 9.42. gemachte Antrag: 


er jedoch, daß bei Fluͤſſen, welche erſt ſchiffbar daß das Sand- und Lehmgraben im Flußbette 
gemacht werden, und dadurch in die Reihe der oͤf⸗ unter Genehmigung der Polizeibehörde geſtattet 
fentlichen Fluͤſſe treten, das Privatperſonen zu⸗ werden moͤge, 


ſtehende Fiſcherei-Recht ausdrücklich vorbehalten von der Verſammlung genehmigt. 3 
die Berfammlung genehmigte Sg. 43 — 53. wurden ohne Aenderungen an⸗ 
ver 52285 3 2 6 5 N 


diefen 


eſen Antrag un! N Ic 5 . 5 
ſtehenden Inhalts: RT. De gaben die 69. 54 bis 64. zu einer 
„ . . mit Vorbehalt aller in dieſer Bezie- lebhaften Diekuſſton Veranlaſſung. Der Ausſchuß 
hung Privatperſonen zustehenden Rechte“ ſuchte auszuführen, daß die hier angeordneten Ver⸗ 
zu bitten. i pflichtungen lediglich dem Staate obliegen muͤſſen. 
$. 9. wurde ohne Zuſatz angenommen; bei Die Befeſtigung der Flußufer habe den Hauptzweck, 


$. 10. war der Ausſchuß der Anſicht: daß die die Schifffahrt zu erleichtern, — der Staat habe 
Verantwortlichkeit der Aufſichts⸗Beamten für die bisher die Laſten der Befeſtigung getragen, und es 
durch ihre Nachlaͤſſigkeit entſtehenden Schäden un, wuͤrde daher eine Ungerechtigkeit fein, dieſe Ver⸗ 
zureichend ſei, weil man fi) an fie gewöhnlich nicht pflichtungen Privatperſonen aufzubuͤrden. — So 


halten koͤnne. Auf den Antrag mehrerer Deputir⸗ wie die Anlage und Unterhaltung der Chauſſeen 


daß, ſo wie ein jeder Familienvater fuͤr ſeine den Staat treffe, fo muͤſſe ihm auch die Unterhal⸗ 

Familie, fo müffe der Staat als Familienvater kung der öffentlichen Flüſſe obliegen. Die Bew 

aller Ei wohner fuͤr „feine Beamten aufkommen, ſammlung tritt dieſer Anſicht bei und beſchließt: 

beſchließt die Verſammlung in Folge obiger An⸗ die Gründe, welche hiebei leitend geweſen find, 

träge nachſtehende Redaktion des 8. 10; ; und welche ſich beſonders auf die Befoͤrderung 

„Wenn durch ein, ſei es auch das geringſte Verſehen des Handelsverkehrs und des allgemeinen Wohls 
derer, welchen die Aufſicht über die Schiffbar⸗ beziehen, ausführlich zu erörtern. 


a. 121 des Fluſſes und deren Sicherung und Ver⸗ F. 65. wurde angenommen. 
Hbeſſerung anvertraut iſt, ein Schaden entſteht, Dagegen 


z eht 1 15 5 2 3 ; 2 
N dafür ein, welchem indeß der 50. 66—7 4. riefen dieſelbe Oiskuſſion wie bei 
0 W 1 0 berbehalten Ah, welche §§. 54—64. hervor. — Der Ausſchuß verlangt 

gehen begangen haben“. aus den dort angegebenen Gründen die Ablehnung 
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ber in dieſen SS. enthaltenen Beſtimmungen. Der 


Antrag wurde unterſtuͤtzt, daß das in jenem Falle 


Privatperſonen zuſtehende Reeht, auch hier auf 
die Gemeinden Bezug haben muͤſſe, daß das allge- 


meine Landrecht dergleichen Verpflichtungen aus⸗ 
druͤcklich als Staats-Laſten bezeichne. Nach ges 


hoͤriger Eroͤrterung erklaͤrte ſich die Verſammlung 


für die Verwerfung der 9. 66 74. 

Die Übrigen $$. des Geſetz-Entwurfes wurden 
ohne Diskuſſion mit unbedeutenden Aenderungen 
angenommen. 


Am Schluſſe der Sitzung wurde die ausgearbei⸗ 
tete Deukſchrift: 

betreffend das Geſetz über das Deichweſen, 
und die Petition an Se, Majeſtaͤt: 

wegen Uebertragung der Central⸗ „Verwaltung 

der Feuer-Societaͤt au eine Staͤndekommiſſton, 
vorgeleſen und von der Verſammlung genehmigt. 


Die Sitzung wurde vertagt. 
—— 


Situng am 3. April 1841. 


Die Protokolle vom 30, März wurden verleſen 


und genehmigt. An der Tagesordnung iſt heute 


die Berathung des 


Entwurfs zu einer allgemeinen Forſt⸗ und Jagd⸗ 

Polizei-Ordnung, 

Die Verſammlung hat das Beduͤrfniß eines, 
die bisherigen Verhaͤltniſſe ordnenden Geſetzes eins 


ſtimmig anerkannt, fo wie auch den Antrag eines 


der Deputirten gepehnngte dem H, 1 den Zuſatz 
hinzuzufuͤgen: 


8 ſollen abgehauen und, wo ſich der Eigen⸗ 


Pr 


das Geſetz fol zugleich den Zweck haben, wohl 
erworbene Rechte und Einſchraͤukungen zu 
fi chuͤtzen, 5 
Das ganze Geſetz wurde mit nachſtehenden 3 Zu⸗ 
fügen und Abaͤnderungen angenommen. 
Zu ß, 8. Die auf den Grenzlinien ſtehenden 


thümer nicht ermitteln laſſe, das Polz unter die 
mit einander⸗ Grenzenden vertheilt werden. 

Bei §. II. wurde beſchloſſen, daß die Anſchlaͤ⸗ 
ge zu dem erforderlichen Reparatur-Bauholze nicht 


8 nothwendig durch Kreisbaubeamte, ſondern durch 
35 Zimmerleute oder andere geprüfte Bauhandwerker, 
um beſonders Koſten zu e ‚gefertigt werden 


Finnen. 


Bei §. 14. wurden nachſtehende Aenderungen 
gemacht und genehmigt: 

1) ſtatt der Reiſe- und Verſaͤumnißkoſten und 
reſp. der Strafe 2 Rthlr. fuͤr beide Theile 
eine Strafe von 1 Rrhlr.; 

2) die Stift zur Einbringung von Einwendungen 
gegen die Güte des augewieſenen Holzes ſtatt 
auf 24., auf 28 Stunden feſtzuſetzen. 

3) Die Verpflichtung zur Ueberweiſung des Hol⸗ 
zes innerhalb 4 Wochen vom 1. Dezember 
an feſtzuſtellen. 

Bei $, 13. wurde die Strafe von 15 S Sor. auf 
5 Sgr. ermäßigt, ! 


In dieſer Sitzung wurden die Antworten an 
den Koͤnigl. Oberpraͤſidenten, betreffend die Feuer⸗ 
Societaͤt und die Schiffbarmachung des Netzfluſ⸗ 
ſes verleſen; — die Denkſchrift aber an Seine 
Mafeſtaͤt, wegen Uebertragung der Central-Ver⸗ 
waltung der Feuer-Societaͤt an die Staͤndiſche 
St a — 


Sn der Sürth bn d . 


die in der letztvergangenen Sitzung ES ine 


Diskuſſion Aber den Entwurf der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
pallgei: Ordnung fortgeſetzt. 
Zu 9, 60. wurde der Zuſatz: 


daß der Berechtigte nur in Subſidium für die 


Strafe und das Pfandgeld aufkommen dürfe, 
wenn er einen küchtigen Hirten 1 
beſchloſſen. 5 Ze 
Dem g, 6% wurde der Zufeh be eto 
daß in Beziehung auf die Schaafe, der . 
April ſtott des I, Mai, als Termin der fr 
nung der Waldhutung, nach den im Großher⸗ 
zogthum Poſen obwaltende: Ai Verhaͤltniſſen, 
angenommen werden koͤnne. 


"gu $. 88, wurde nach einer ſehr lebhaften; die 


kuſſion ſolgender Zufaß beſchloſſen: 
1). daß in keinem Falle Konfisfatie ion 


a des Holzes, der E 1 

5 Tage lang A 1 
i ſich. in dieſer Ze 

bverabfolgt, ſonſ 

Orts, in meld u 8 

uͤberwieſen werden. 


2) Die Schulzen ſollen befugt fein, Atkeſte über 
den ehrlichen Erwerb, oder über das Eigens 
thum des Holzes auszustellen, wobei die 
Schreibens-Unkundigen die Schullehrer und 
Geiſtlichen zuziehen duͤrfen. 

3 Denunciautenantheile ſollen nicht ſtatt haben. 

Bei . 110. entſtand eine lebhafte Diskuſſion. 
Der Ausſchuß ſchlug vor: daß bei Feuersbruͤnſten 
immer nur von zwei Feuerſtellen 1 Mann zu ſtel⸗ 
len ſei und ſich dieſe Verpflichtung nur auf einen 
Umkreis von einer Meile erſtrecke. i 

Die Abgeordneten der Städte, erklaͤrten dieſe 
Verpflichtung in Ruͤckſicht auf die Gewerbtreiben⸗ 
den Stadtbewohner fuͤr zu druͤckend und faſt uns 
ausfuͤhrbar. Nach erfolgter Abſtimmung waren 
für den Antrag 28 Stimmen, für den Geſetzent⸗ 
wurf aber 15 Stimmen. ; 

Nachdem die Städte auf Abſonderung ihres 
Standes angetragen, machten ſie den Antrag: daß 
nur von vier Feuerſtellen 1 Mann zur Rettung 
geftellt werde. — Diefer Antrag ſoll in der Denk⸗ 
ſchrift an Se. Majeftät aufgenommen werden. 

Die Haͤlfte der Mitglieder des Ausſchuſſes, 

machte bei §. 116. den Antrag; i 
daß die bei Vertilgung der Waldraupen durch 
5 80 tülf, 


durch den Waldeigenthümer ver 
und zwar: : 8 
ſoll dieſe Vergütigung Für einen Mann 5 Sgr., 
für Kinder uͤber 14 Jahr 3 Sgr, taͤglich be 
tragen. 
Im Juli und Auguſt fol 
dert werden koͤnnen. g 
Die zweite Hälfte des Ausſchuſſes erklaͤrte ſich 
fuͤr den Geſetzentwurf. Die Abgeordneten der 
Landgemeinden erklärten ſich gegen die Gewährung 
der Beihuͤlfe, indem ſie alle Nachtbeile darſtellten, 
welche daraus entſtehen könnten; dieſe Behaup⸗ 
tung wurde durch die der entworfenen Beſtimmung 
beigefügten Motive widerlegt, 
Endlich ſchritt man zur Abſtimmung; 22 Stim: 


= 


— 


So * ee 
uͤtigt werde, 


keine Beihuͤlfe gefor⸗ 


men waren für das Geſetz, 20 gegen daſſelbe, d. 15 
h. fuͤr die durch den Ausſchuß in Vorſchlag ge⸗ 


brachte Vergütung. 
Die Abgeordneten der Landgemeinden forderten 
eine Sonderung der Stände. — ihr Antrag. foll 
in der Denkſchrift aufgenommen werden. 
nn Bei g. 118. erklaͤrte ſich die Verſammlung für 
—_ den Antrag des Ausſchuſſes, naͤmlich: 


2 
= 
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daß wenn ohne Schuld des Waldeigenthuͤmers 
die Nothwendigkeit eintritt, feinen Wald nie— 
derzubrennen, er aus Staats-Kaſſen entſchaͤ⸗ 
digt werded muͤſſe. 5 
Die übrigen Hh. von 119 bis 120. 
ohne Diskuſſion angenommen. ’ 
Die Sikung vertagt. 


— — 


wurden 


Sitzung vom 6. April. 


Es wurden die Protokolle vom 2fen und Zten 
d. M. verleſen und mit geringen Bemerkungen 
genehmigt und vollzogen. 

An der Tagesordnung war die fernere Diskuſ⸗ 
ſion über die Forſt- und Jagd⸗Polizei-Ordnung. 
Nach Verleſung des $ 121. ſuchte Ein Deputir⸗ 
ter des Standes der Landgemeinden in einem aus⸗ 
fuͤhrlichen Vortrage die Beſtimmung dieſes Para, 
graphen zu widerlegen, indem er behaupkete: daß 
unter Wild nach den Grundſaͤtzen des Allgemeinen 


Landrechts nur diejenigen Thiere und Geflügel zu 


verſtehen feien, deren Fleiſch den Menfchen zur 
Nahrung dient, er traͤgt daher dahin an: den 
zweiten Satz des Paragraphen ganz zu ſtreichen 
daß dasjenige, was unter dem Ausdrucke Wild 
nach den Jagdprinzipien zu verſtehen, ledig⸗ 
lich nach den beſtehenden Vorſchriften des 
Allg. Landrechts beurtheilt werden muͤſſe. 
Dieſer Antrag rief eine lebhafte Diskuſſion her⸗ 
vor. Alle Deputirten der Landgemeinden, der 
Staͤdte, und einige aus dem Stande der Ritter⸗ 
ſchaft unterſtüͤtzten denſelben eifrig. Sogar ein 
Virilſtimmenführer erklaͤrte ſich fuͤr den Antrag 
dieſes Deputirten. 
Endlich wurde zur Abſtimmung über nachſte⸗ 
hende zwei Fragen geſchritten? | 
ob ſtatt des zweiten Satzes des F. 1. lediglich 
guf die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
Bezug genommen? oder, ob der Entwurf aufs 
recht erhalten werden folle? 85 f 
Fuͤr Erſteres erklaͤtten ſich 34 gegen 10 Stimmen. 
Dieſem Beſchluſſe zufolge machte ein Abgeord⸗ 
neter aus dem Ritterſtande die Bemerkung: daß 
es nun darauf ankomme, zur Vervollſtaͤndigung 
der Votſchriften des Allgemeinen Landrechts das 
Wildpret namentlich aufzuführen; er bezeichnet es 
daher folgendermaßen: 3 


2 


— 


32 
Das vierfüßige Wild: Elenthiere, Hir⸗ 


ſche, Dammhirſche, Rehe, Haſen, Fuͤchſe, Baum⸗ 
marder, Fiſchottern, Dachſe, Biber, wilde Schweine 


und wilde Kaninchen. 


Voͤgel: Schwaͤne, Auerhaͤhne, Birfhähne, 
Trappen, wilde Gaͤnſe, wilde Enten, Schnepfen 
aller Art, Faſanen, Rebhuͤhner, Haſelhuͤhner, Wach: 
teln, Wachtelkönige, Lerchen, Krammetsvoͤgel und 
Brachvoͤgel. 5 \ 

Andere Thiere, z. B. Fuͤchſe und wilde Schwei⸗ 
ne, ſoll es Jedermann freiſtehen, auf feinem Grund 
und Boden, jedoch ohne Schußgewehr, zu toͤdten 
oder einzufangen, dabei aber gehalten ſeyn, das 


getoͤdtete Wild gegen Gewaͤhrung einer dem Schuß⸗ 
gelde gleichkommenden Verguͤtigung an den Jagd⸗ 


berechtigten abzuliefern. 

Mehrere Deputirte erklaͤrten ſich gegen den An⸗ 
trag, indem ſie behaupteten: daß die Vorſchriften 
des Allgemeinen Landrechts ausreichend ſeien, und 


daß die beantragte naͤhere Bezeichnung, was zum 


Wilde gehoͤre oder nicht? überflüffig ſei. 
Endlich ſchritt man zur Abſtimmung. — 29 


Stimmen erklaͤrten ſich gegen, 15 Stimmen fuͤr 


die Zulaͤnglichkeit des Allgemeinen Landrechts, — 
da aber die erforderliche Majoritaͤt nicht vorhanden 


war, ſo ſollen dieſe beiden Anſichten nebſt den 


Motiven in der an Se. Majeftät zu richtenden 
Denkſchrift entwickelt werden. f 

Bei $. 124. machte der Ausſchuß folgende Ans 
träge: 


2) daß aller durch Jagen auf den Aeckern ver⸗ 


Aurſachte Schaden verguͤtigt werde, 

b), daß auf den Winterſagten nur bei Froſtzeit, 

auf den Wieſen aber nach Abraͤumung des 
Heues und Grummets die Treibjagd ſtatt⸗ 
haft ſei. >> 25 

Dieſe Antraͤge riefen eine lebhafte Diskuſſion 


1 


hervor. Die Deputirten der Landgemeinden mach, 
ten den Antrag: daß das Jagen nur bei Froſtzeit, 
ſei es durch Treibjagd oder auf eine andere Art, 


geſtattet werde. Um eine Annaͤherung herbeizufuͤh⸗ 
ren, ſchlug ein Deputirter vor, daß im Allgemei⸗ 
nen in dem Geſetze geſagt werde: das Jagen auf 


den Winterſaaten ſolle nur dann geſtattet ſeyn, 


wenn der Boden nicht durchbruͤchig weich iſt. 


Erndlich ſchritt man zur Abſtimmung über nach⸗ 


ſtehende Fragen: . 


£ 


traͤgen des Ausſchuſſes bei, nämlich: daß der An⸗ 


— 


ſel? oder R 
2) ob das Jagen nur bei gefrorner Erde ſtatt⸗ 
finden ſolle? > 


8 ob der vorhergehende Antrag zu genehmigen | 


Für Erſteres erklärten ſich 24, fir Letzteres 
16 Stimmen. Beide Anſichten follen daher in 
der Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige zu uberreichenden | 
Denkſchrift auseinandergeſetzt werden, mit dem 
Zuſatz : 5 | 

daß die ſaͤmmtlichen Deputirten der Lands 

gemeinden ſich fuͤr die zweite Anſicht erklaͤrten. 
Bei $. 127. ſtimmte die Verſammlung den Ans 


fang der fuͤr das Wild auf den Iſten Februar feſt⸗ 
geſetzten Schonungszeit erſt auf den 15ten Februar 
beſtimmt werde; — daß das Schießen junger 
Hafen vom 20ſten Juni ab nicht zu geſtatten fei, 

Zu $. 130. war der Ausſchuß uneinig. — Die 


Einen verlangten, daß die Parforce-Jagd nur da 


geſtattet werde, wo ſie bisher ſtattgefunden, — 
die Andern ſtimmten fuͤr den Geſetz-Entwurf; der 


werden muͤſſe. — Dieſer 


tel zur Hebung der Pferdezucht und der koͤrperlichen | 
Kräfte der Jugend ſei. — Ein Anderer wider, ‘a 
legte diefe Anſicht, indem er behauptete: daß dieſe | 
Jagdart mit dem Zeitgeiſte des jetzigen Jahrhun⸗ 
derts unvertraͤglich, und immer eine Grauſamkeit ſei. 
Endlich beſchloß man einen Unterſchied zwiſchen 
dem fogenannten Parforce-Jagen und Hetzen zu 
machen. ‚Kür das Erſtere waren 16, für den 
Antrag des Ausſchuſſes dagegen 25 Stimmen. 
Fur das Zweite waren 17 Stimmen, und 25 gegen 
daſſelbe; beide Anſichten ſollen in der an Se; Mas 
jeftät zu richtenden Denkſchrift dargeſtellt werden, 
Fur die Beibehaltung des . 132. erklaͤrten 
27, fuͤr deſſen Verwerfung dagegen 15 mn 
Bei $. 140. wurde beſchloſſen: daß, i 
nahme von Wölfen, wilden Schu 
ſen, jedes ſonſtige Wild, welches it 
erathen, in Freiheit geſetzt wer 
5 115 1 5 125 dedeutenden Aer 


derungen genehmi en r 
8 Br (werden fortgeſetzt. ) 
Be 2 


= A 


— 


dere 


